
D erart drastisch betitelte ei-
ne österreichische Tages-

zeitung einen Artikel über die
Auswirkungen des Klimawan-
dels auf den Alpintourismus am
Beispiel des Großglockners. Was
ist jedoch dran an derartigen 
Behauptungen? Sind manche
Routen gefährlicher geworden,
hat sich das Gefahrenbewusst-
sein geändert? Wie hängen Ver-
änderungen mit dem Klima zu-
sammen?

Die markante Temperaturzu-
nahme in den Alpen seit den be-
ginnenden 1980er Jahren ist
vielfach belegt und allgemein
bekannt. Eine jahreszeitliche
Differenzierung zeigt jedoch,
dass der Erwärmung im Win-
ter, Frühjahr und Sommer eine
Temperaturabnahme im Herbst
gegenübersteht. Vielen Bergstei-
gerInnen wird dies durch das
oftmalige Ausbleiben des „Alt-
weibersommers“ vielleicht be-
reits bewusst geworden sein. Die

Temperaturzunahme hat für den
hochalpinen Bereich neben di-
rekten auch ganz markante in-
direkte Folgen. Auf Grund der
höheren Temperaturen fällt der
Niederschlag im Frühjahr und
Sommer vermehrt als Regen –
und das über einen immer län-
geren Zeitraum im Jahr. Zusätz-
lich zur verstärkten Abschmel-
zung durch die höheren Tem-
peraturen – eigentlich durch das
damit verbundene gesteigerte
Angebot an Sonnenstrahlung
bedingt – wirkt sich dieser Ver-
lust an Schnee auch auf die Glet-
scher und den Permafrost mar-
kant negativ aus. 

Altweibersommer
bleibt aus

Die Auswirkungen der Kli-
maänderung auf den Alpinis-
mus wurden bisher kaum un-
tersucht. Der Umweltdachver-
band hat deshalb gemeinsam mit

der Zentralanstalt für Meteoro-
logie und Geodynamik und der
Technischen Universität Wien
und unter Einbindung der Al-
pinverbände (OeAV, DAV,
NFÖ, ÖTK) und des National-
parks Hohe Tauern diese Frage-
stellung aufgegriffen und näher
durchleuchtet. Im Frühjahr
2005 wurde mit einer anony-
men Fragebogenerhebung un-
ter 272 Bergführern/Touren-
warten, Hüttenwirten/-warten
und Wegewarten aus der Glock-
ner- und Goldberggruppe 
erhoben, wie sich Klima- und
Gletscheränderung bereits be-
merkbar machen und welche
Konsequenzen daraus gezogen
werden. Besonders erfreulich
war dabei die hohe Rücklauf-
quote der Befragung, die das gro-
ße Interesse an dieser Thematik
unterstreicht – herzlichen Dank
auch an dieser Stelle an alle Be-
teiligten! 

Starke Betroffenheit
der Befragten

Die Ergebnisse der Befragung
zeigen deutlich, dass die gewähl-
te Thematik auf großes Interes-
se stößt – so haben sich drei Vier-
tel der Befragten bereits mit der
Klimaänderung und deren Fol-
gen auf den Alpinismus ausei-
nander gesetzt. 80 % geben an,
dass sich die Klimaänderung ins-
besondere durch eine allgemei-
ne Erwärmung zeigt. Weitere be-
obachtete Änderungen sind ein
verspäteter Winterbeginn, die
Veränderung der Schneefallgren-
ze und die Zunahme an Extrem-
ereignissen. Zwei Drittel der Be-
fragten sehen direkte Auswir-
kungen einer Klimaänderung auf
ihre Tätigkeit im alpinen Bereich.
Genannt werden dabei vor allem
der Gletscher- und Permafrost-
rückgang. Damit stark im Zu-
sammenhang steht auch die Be-
obachtung des zunehmenden
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Steinschlags. Eine Zunahme
der Lawinengefahr bzw. -er-
eignisse wird nicht wahrge-
nommen – eine Beobachtung,
die sich auch mit den Er-
kenntnissen anderer Studien
deckt. Deutliche Zustimmung
erhalten die Fragen bezüglich
einer erhöhten Spaltengefahr,
dem verstärkten Ausapern
von Eiswänden und dem
Rückzug von Sommer-
schneefeldern – also Themen
mit besonderer alpinistischer
Bedeutung (siehe unten).

Von den befragten Bergfüh-
rern und Tourenwarten gibt
über die Hälfte an, dass das
Risiko infolge klimatisch be-
dingter Veränderungen an-
steigt. Zwei Drittel der Be-
fragten gehen mit ihren Gäs-
ten bestimmte Routen aus
Sicherheitsgründen, vor al-
lem im Sommer, nicht mehr.

Betroffen davon sind vor al-
lem Eistouren, Nordwandan-
stiege und kombinierte
Fels/Eis-Touren. Besonders
häufig genannt werden dabei
für die Glockner- und Gold-
berggruppe der Anstieg zur
Erzherzog-Johann-Hütte
über das Hofmannskees (7
Nennungen) und die Pallavi-
cini-Rinne sowie die NW-
Wand auf das Wiesbachhorn
(je 4 Nennungen).

Enorme 
Sanierungskosten

In der Glockner- und Gold-
berggruppe liegen ca. 65
Schutzhütten, nahezu drei
Viertel davon befinden sich
auf über 2.000 m Seehöhe.
Von den befragten Hütten-
wirten und -warten geben
zwei Drittel an, im Bereich
ihrer Hütte bereits direkte
Auswirkungen der Klimaän-
derung festzustellen und da-
rauf – zum Beispiel durch ver-
stärkte Beratung oder Repa-
raturmaßnahmen – reagiert
zu haben. Direkte Beschädi-
gungen an den Hütten treten
bei 17 % der Befragten auf,
wobei bei 50 % dieser Fälle

bereits Gegenmaßnahmen
getroffen werden mussten.
Ein prominentes Beispiel da-
für ist die seit 1880 bestehen-
de Erzherzog-Johann-Hütte
unterhalb des Großglockner-
gipfels auf der so genannten
Adlersruhe in 3.454 m See-
höhe. Die vom Österreichi-
schen Alpenklub betriebene
Hütte ist auf einem 2–3 m
mächtigen Schutt-Eis-Ge-
misch (Permafrostboden) er-
richtet, das sich zunehmend
lockert. Risse und Setzungen
des Gebäudes machten des-
halb bereits im Jahr 2000 um-
fangreiche Sanierungsarbei-
ten notwendig, deren Kosten
sich bisher auf rund 1,5 Mil-
lionen Euro belaufen. Die Ar-
beiten sind jedoch keineswegs
abgeschlossen, weitere Sanie-
rungen werden notwendig
sein.

Die klimatisch bedingten
Änderungen verursachen laut
86 % der befragten Wegeer-
halter auch eindeutig Mehr-
aufwand für die Erhaltung
von Wegen, insbesondere auf
Grund der notwendigen Sa-
nierungen und häufigeren
Kontrollgänge. Sanierungs-
maßnahmen können dabei
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Wir geben Ihnen die Freiheit und das Wissen, sich
selbst herauszufordern. Sie erhalten ein persönliches
Feedback über Ihren Körper, die Umgebung und Ihre
Leistung durch die Funktionen des Polar AXN500
Outdoor Computers.

Einen Fachhändler, der Sie vor Ort kompetent berät,
finden Sie unter: www.polar-austria.at

MISST ALLES
AUSSER MUT.
Zahlreiche österreichische Bergretter
vertrauen auf den Polar AXN500.

Antworten auf die Frage „Wie macht sich Ihrer Beobachtung nach die Klimaänderung im alpinen

Bereich bemerkbar?“

Im Bereich des Rauriser Sonn-

blicks (mit Observatorium und

Zittelhaus) waren umfang-

reiche Felssicherungsmaß-

nahmen notwendig, um die

Standfestigkeit des Gipfels

sicherzustellen

Foto: W. Schöner



auch enorme finanzielle Kosten
verursachen. Ein Beispiel dafür
ist der Gamsgrubenweg nahe der
Pasterze, den nach Schätzungen
des OeAV jährlich 170.000 bis
200.000 Wanderer nutzen. Auf

Grund zunehmender Stein-
schlagereignisse wurde der Weg
am 4. August 1999 behördlich
gesperrt und es wurden umfang-
reiche Sanierungsarbeiten be-
gonnen. Nach knapp vier Jahren

Planungs- und Bauzeit wurde
der Weg am 20. Juli 2003 neu
eröffnet. Die Kosten der Neuan-
lage belaufen sich auf insgesamt
rund 2,1 Millionen Euro.
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Durch den Gletscherrückgang

werden vermehrt labile

Schuttflächen freigelegt (zu sehen

ist der Rauriser Sonnblick)
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NUTZEN SIE DIE GELEGENHEIT 
UND STEIGEN SIE UM AUF DIE
VORTEILSCARD ALPIN!

Bestellscheine bekommen Sie bei Ihrer
Sektion. In dringenden Fällen können Sie
Formulare auch von Innsbruck anfordern.

DDiiee  BBeezzaahhlluunngg  eerrffoollggtt  mmiitt  ddeemm  iimm
BBeesstteellllsscchheeiinn  eenntthhaalltteenneenn  BBaannkkeeiinnzzuugg..  FFaallllss
SSiiee  ddiiee  kkoosstteennlloossee  ZZaahhlluunnggssffuunnkkttiioonn  aauuff  ddeerr
KKaarrttee  nnuuttzzeenn  wwoolllleenn,,  mmüüsssseenn  SSiiee  bbeeii  ddeerr
EEiinnsseenndduunngg  ddeess  BBeesstteellllsscchheeiinnss  zzwweecckkss
IIddeennttiiffiikkaattiioonn  ddiiee  KKooppiiee  eeiinneerr  aammttlliicchheenn
LLeeggiittiimmaattiioonn  uunndd  IIhhrreerr  BBaannkkvveerrbbiinndduunngg
((BBaannkkoommaattkkaarrttee  uussww..))  bbeeiilleeggeenn..  

DDiiee  ZZuusseenndduunngg  ddeerr  VVoorrtteeiillssCCaarrdd  eerrffoollggtt  ccaa..  2200
TTaaggee  nnaacchh  PPoosstteeiinnggaanngg..  DDeerr  BBeesstteelllleerr  eerrhhäälltt
kkeeiinnee  vvoorrllääuuffiiggee  VVoorrtteeiillssCCaarrdd..  IInnffoorrmmaattiioonneenn
eerrtteeiilltt  aauusssscchhlliieeßßlliicchh  ddiiee  IInnnnssbbrruucckkeerr
VVeerreeiinnsskkaannzzlleeii..  NNaacchh  ddeemm  AAbbsscchhiicckkeenn  ddeess
BBeesstteellllsscchheeiinnss  eerrhhaalltteenn  SSiiee  IInnffoorrmmaattiioonneenn
uunntteerr  ddeerr  VVoorrtteeiillssCCaarrdd  SSeerrvviicceeLLiinnee  uunntteerr  ddeerr
RRuuffnnuummmmeerr  0011--99330000003366445577..

Die ÖBB-Verkaufsstellen (Fahrkarten-
schalter) sind nicht in diese Aktion invol-
viert und erteilen daher keine Auskünfte!

EIN HIT:

DIE NEUE 
VORTEILSCARD
MIT NOCH MEHR
LEISTUNG

Jetzt gibt es noch
mehr Leistung für 
Ihr Geld: Die neue 
VORTEILScard ist da!
Funktionen, für die
Bergfreunde bisher
extra zahlen muss-
ten, sind nun inte-
griert:DENZELDRIVE
Carsharing beinhaltet
die VORTEILScard

automatisch und mit der VORTEILScard Classic bekommt
man noch zusätzlich die VORTEILScard Familie dazu. 

DENZELDRIVE CARSHARING INTEGRIERT

Sie wollen bequem und sicher mit der Bahn verreisen,
möchten aber vor Ort mobil sein – dann mieten Sie sich
einfach ein Auto von DENZELDRIVE. Die VORTEILScard
ist Ihr elektronischer Autoschlüssel zu 1.000 Fahrzeugen
an 200 Standplätzen österreichweit, 30 davon befinden
sich direkt am Bahnhof. 

So einfach kommen Sie zu Ihrem Mietwagen: Sie reser-
vieren bequem über Internet oder Callcenter das
gewünschte Fahrzeug. Buchen, abholen und zurückge-
ben kann man das Fahrzeug rund um die Uhr. Vor Ort
öffnet man das Fahrzeug mit der VORTEILScard, nimmt
den Schlüssel aus dem Handschuhfach und fährt los.

Die Abrechnung erfolgt monatlich nach genutzten
Stunden und gefahrenen Kilometern. Übermittelt wer-
den die Daten automatisch durch den Boardcomputer.

DAS VORTEILSCARD-FAMILIENMODUL 
IST KOSTENLOS DABEI

Die Familienfunktion gibt es auf Wunsch gratis zur
VORTEILScard Classic. Damit sind nicht nur Sie zum
VORTEILSpreis unterwegs, Ihre Kinder fahren bis zum
15. Geburtstag kostenlos. Beim BahnBus fahren die
ersten beiden Kinder zum Vorteilspreis, jedes weitere
Kind ist kostenlos unterwegs.

IHRE VORTEILSCARD: 
MEHR LEISTUNG, ABER GÜNSTIGER

Bisher kostete die VORTEILScard mit RAILPLUS und Car-
sharing EUR 161,50. Die neue VORTEILScard mit all diesen
Funktionen kostet nur EUR 99,90. Alpenvereinsmitglieder
können die VORTEILScard Classic noch günstiger erwer-
ben, und zwar um EUR 83,00. Vergünstigt bekommen sie
auch die VORTEILScard Familie um nur EUR 16,50 und die
VORTEILScard Senior um nur EUR 23,50. Ein Grund mehr,
nicht nur bis zu 50% ermäßigt Bahn zu fahren.

MEHR INFOS: 

wwwwww..ooeebbbb..aatt

wwwwww..ddeennzzeellddrriivvee..aatt

Alle Neuigkeiten der ÖBB gibt es jetzt auf einen Klick.
Melden Sie sich einfach beim NewsletterService auf 
www.vorteilspartner.at an.
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Was folgt daraus?

Zum Teil gravierende Auswir-
kungen der Klima- und Glet-
scheränderungen auf den Alpi-
nismus zeigen sich insbesonde-
re im hochalpinen Bereich
(> 2.700 m). Gletscherrückzug
und Permafrostdegradierung
können erhebliche Schäden an
Hütten und Wegen verursachen,
deren Sanierung beträchtliche
Finanzmittel erfordert. Bisher
wurden noch kaum Hütten und
Wege aufgelassen, die Erhaltung
der alpinen Infrastruktur und Fi-
nanzierung notwendiger Maß-
nahmen wird aber zukünftig
auch über die Alpinverbände
hinweg zum Thema gemacht
werden müssen. Die Erhaltung
dieser wichtigen Infrastruktur
für den Tourismus bedarf ent-

sprechender Unterstützung von
öffentlicher Seite.

Die gegenwärtige Klimaände-
rung verursacht für den Alpinis-
mus veränderte bzw. neue
Schwierigkeiten und ein erhöh-
tes Gefahrenpotenzial (z.B. Stein-
schlag, schwerer begehbare We-
ge wegen fehlender Schneefel-
der), manche Anstiege werden
dadurch wesentlich länger
und/oder mühevoller. Dies birgt
neue Herausforderungen für den
Alpinismus und die Alpinverei-
ne: Ausbildungsprogramme sind
daran anzupassen und Mitglie-
der auf die zunehmenden alpi-
nen Gefahren aufmerksam zu
machen und vorzubereiten. Die
BergsteigerInnen dürfen aber
auch aus ihrer Selbstverantwor-
tung nicht entlassen werden, der
Alpinismus birgt Risiken, derer
sich jede/r Einzelne, insbeson-
dere im hochalpinen Bereich, be-
wusst sein muss!

Nähere Informationen: Mag. Georg
Raffeiner, Umweltdachverband, 
Tel.: +43(0)1/40113-0,  georg.raffei-
ner@umweltdachverband.at;
www.umweltdachverband.at

Die Erzherzog-Johann-Hütte –

vom Klimawandel doppelt betrof-

fen: Permafrostrückgang verur-

sacht Schäden am Gebäude, der

Anstieg über das Hofmannskees

wird zunehmend gefährlich
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BBeeiillaaggeennhhiinnwweeiiss::
Einem Teil dieser Ausgabe liegt der Folder
„Handy am Berg – Tipps für den richtigen
Einsatz des Handys in Notsituationen“ bei.

Dieser kann auch unter
www.mobilkomaustria.com/sicherheit herunter-
geladen bzw. unter sicherheit@mobilkom.at per

E-mail bestellt werden.




